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Das „Tabellenbuch Bautechnik“ erweitert die bewährte Europa-Fachbuchreihe für Bauberufe. Es kann 
jedoch seines eigenständigen Charakters wegen sowohl allein als auch in Verbindung mit anderen 
Lehrbüchern in der Aus- und Weiterbildung sowie in der beruflichen Praxis verwendet werden. Es 
enthält sowohl Tabellen, Formeln, DIN-Normen, Regeln und Bestimmungen von Behörden und Insti
tutionen als auch viele Stoffwerte und Konstruktionsgrößen.

Die Auswahl der Inhalte dieser Sammlung erfolgte unter weitgehender Berücksichtigung der Bun-
desrahmenlehrpläne für die Bauberufe und wurde auf der Grundlage der neusten Ausgaben aller 
einschlägigen deutschen und europäischen Regelwerke bearbeitet. Überall dort, wo die neue Nor-
mengeneration (Europäisches Regelwerk, Eurocode EC) in Deutschland anwendbar ist, wurde bereits 
eine in den einzelnen Kapiteln auf die Anwender abgestimmte neue Struktur gewählt. 

Das „Tabellenbuch Bautechnik“ eignet sich als Nachschlagewerk für Auszubildende sowie Schülerin-
nen und Schüler der Berufsschule, der Berufsfachschule, der Berufsaufbauschule, der Fachoberschule, 
der Berufsoberschule und der beruflichen Gymnasien. Es ist darüber hinaus auch als Informations-
quelle bei praktischen Ausbildungsmaßnahmen, bei der Fortbildung in Polier- und Meisterschulen/
Technikerschulen, an Berufsakademien und Fachhochschulen sowie in der Berufspraxis geeignet.

Das Tabellenbuch ist eingeteilt in die Abschnitte

	 Mathematik	 1

	 Naturwissenschaften	 2

	 Statik und Lastannahmen	 3

	 Technisches Zeichnen/Bauzeichnen	 4

	 Bauphysik/Bautenschutz	 5

	 Technologie der Baustoffe	 6

	 Bautechnik und Baukonstruktion	 7

	 Baubetrieb	 8

Das Inhaltsverzeichnis am Anfang des Tabellenbuches wird durch Teilinhaltsverzeichnisse, Normen-
verzeichnisse und Literaturangaben vor jedem Hauptkapitel ergänzt.

Ein schneller Zugriff wird durch das bewährte Daumen-Griffregister ermöglicht. Großer Wert wurde 
auf die Übersichtlichkeit der Darstellung gelegt. Neben dem Inhaltsverzeichnis hilft ein umfangreiches 
Sachwortverzeichnis mit über 2200 Begriffen beim schnellen Finden einzelner Fakten. Verweise sind 
durch ein Dreieck  mit Seitenzahl gekennzeichnet. 

Die vorliegende 15. Auflage wurde aktualisiert und nochmals erweitert.

Neu aufgenommen wurden u. a. die Teilkapitel:

Darstellung von Diegrammen (Kapitel 1), Statistik (Kapitel 1), Sinnbilder für die Oberflächen
behandlung und das Schweißen (Kapitel 4), Darstellung von Fenster und Türen (Kapitel 4), Dünnbe-
tonmörtel (Kapitel 6), Holz als Handelsware (Kapitel 6), Homogenbereiche (Kapitel 7) und Schalung 
von Sichtbetonflächen (Kapitel 8).

Überarbeitet und erweitert wurden die Teilkapitel:

Baulicher Schallschutz, planerische Grundlagen für Treppen, Ausführungen zur Planug, Zubereitung 
und Verarbeitung von Innen- und Außenputzen, Plandaten zu Grundflächen und Rauminhalte.

Allen, die durch ihre Anregungen zur Fortentwicklung des Tabellenbuches beigetragen haben – ins
besondere den genannten Baufirmen, Institutionen und Verlagen –, sei an dieser Stelle herzlich ge-
dankt.

Für Anregungen zur Weiterentwicklung, Verbesserungsvorschläge und Fehlerhinweise sind wir 
weiterhin dankbar. Sie können dafür unsere Adresse lektorat@europa-lehrmittel.de nutzen.

Göttingen, im Frühjahr 2019� Autoren und Verlag

Vorwort
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Große Zahlen

	 106	 =  Million

	 109	 =  Milliarde

	 1012	 =  Billion

	 1018	 = Trillion

	 1024	 =  Quadrillion

	 1030	 =  Quintillion

	 1036	 =  Sextillion

Griechisches Alphabet

	 Α	 α	 Β	 β	 Γ	 γ	 Δ	 δ	 Ε	 ε	 Ζ	 ζ	 Η	 η	 Θ	 ϑ
	 Alpha	 Beta	 Gamma	 Delta	 Epsilon	 Zeta	 Eta	 Theta

	 Ι	 ι	 Κ	 ϰ	 Λ	 λ	 Μ	 μ	 Ν	 ν	 Ξ	 ξ	 Ο	 ο	 Π	 π
	 lota	 Kappa	Lambda	 My	 Ny	 Xi	 Omikron 	 Pi

	 Ρ	 ϱ	 Ζ	 ς	 Τ	 τ	 Υ	 υ	 Φ	 φ	 Χ	 χ	 Ψ	 ψ	 Ω	 ω
	 Rho	 Sigma	 Tau	 Ypsilon	 Phi	 Chi	 Psi	 Omega

Römische Zahlen Deutsches Alphabet

	 &	 =	 1	 ()	 =	 40
	 &&	 =	 2	 )	 =	 50
	 &&&	 =	 3	 )(	 =	 60
	 &*	 =	 4	 )((	 =	 70
	 *	 =	 5	 )(((	 =	 80
	 *&	 =	 6	 (_	 =	 90
	 *&&	 =	 7	 _	 =	 100
	 *&&&	 =	 8	 ___	 =	 300
	 &(	 =	 9	 _+	 =	 400
	 (	 =	 10	 +	 =	 500
	 (&	 =	 11	 +___	 =	 800
	 (&*	 =	 14	 _|	 =	 900
	 (&(	 =	 19	 (|	 =	 990
	 ((	 =	 20	 &|	 =	 999
	 ((&	 =	 21	 |	 =	 1000

	 Mathem.	
Sprechweise 

	 Zeichen
	 Mathem.	

Sprechweise 
	 Zeichen

	 Mathem.	
Sprechweise 

	 Zeichen

1.1  Zeichen, Begriffe und Tafeln
Technische und naturwissenschaftliche Zusammenhänge werden meist in ihrer kürzesten Form durch 
Formeln beschrieben. Basisgrößen, Basiseinheiten und die Vorsätze vor Einheiten werden in der  
DIN 1301 benannt, allgemeine Formelzeichen werden kursiv geschrieben und in DIN 1304 festgesetzt.

	 =	 gleich

	 7	 ungleich

	 :=	 definitionsgemäß gleich

	 ;	 ungefähr gleich

	 …	 usw., bis

	 ⩠	 entspricht

	 <	 kleiner als

	 ≤	 kleiner oder gleich

	 >	 größer als

	 ≥	 größer oder gleich

	 ⪢	 sehr groß gegen

	 ⪡	 sehr klein gegen

	 G	 asymptotisch gleich

	 F	 proportional

	 H	 kongruent zu

	 ⊥	 senkrecht auf

	 | |	 parallel zu

	 | x |	 Betrag von x

	 +	 plus

	 –	 minus

	 , ·	 mal

	 :, /	 durch, geteilt durch

	 Σ	� Summe von, Summe aller

	 Π	 Produkt von, Produkt aller

	 √w	 Quadratwurzel aus

	
n
√w	 n-te Wurzel aus

	 n!	 n-Fakultät

	 1nk2	 n über k

	 lim	 Limes von …

	 f(x)	 f (Funktion) von x

	 y’	 Ypsilon-Strich

	 ∫…dx	 Integral über ... dx

	 ∆x	 Delta-x

	  %	 Prozent

	 ‰	 Promille

	 π	 pi (= 3,14159…)

	 e	 e (= 2,71828...)

	 ∞	 unendlich

	 N*,	 Menge der natürlichen,

	 Z, Q	 ganzen, rationalen und

	 R	 reellen Zahlen

	 {…}	 Menge der Elemente ...

	 B, { }	 leere Menge

	 L, M, …	 Menge L, M, ...

	 x B M	 x ist EIement von M

	 x C M	 x ist nicht Element von M

	 L I M	 L ist Teilmenge von M

	 L r M	 L vereinigt mit M

	 L R M	 L geschnitten mit M

	 L \ M	 L vermindert um M

	 A ⇐ B	 wenn A, dann B

	 A ⇔ B	 A genau dann, wenn B

	 C, @, 3	 nicht, und, oder

	 AwBw	 Strecke

	 A+B	 Bogen

	 A #$ B, a#$	 Vektor

	 g	 Gerade

	 a	 Winkel

	 , 	 rechter Winkel, gemessen

	 m	 Steigung

	 P, Q	 Punkte

	 x, y, z	 Koordinaten

	 𝑙	 Länge
	 A	 Fläche
	 V	 Volumen

	 A	 a	 B	 b	 C	 c	 D	 d	 E	 e	 F	 f	 G	 g	 H	 h	 I	 i

	 A	 a	 B	 b	 C	 c	 D	 d	 E	 e	 F	 f	 G	 g	 H	 h	 I	 i

	 J	 j	 K	 k	 L	 l	 M	m	 N	 n	 O	 o	 P	 p	 Q	 q	 R	 r

	 J	 j	 K	 k	 L	 l	 M	 m	 N	 n	 O	 o	 P	 p	 Q	 q	 R	 r

	 S	 ſ	 T	 t	 U	 u	 V	 v	 W	 w	 X	 x	 Y	 y	 Z	 z

	 S	 s	 T	 t	 U	 u	 V	 v	 W	 w	 X	 x	 Y	 y	 Z	 z

	 Ä	 ä	 Ö	 ö	 Ü	 ü	  s	 ß	 ch	 ſch	 ck

	 Ä	 ä	 Ö	 ö	 Ü	 ü	 (End-)s	 ß	 ch	 sch	 ck
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Zeiteinheiten

Umwandlungstabellen

Volumeneinheiten	 1 km3  =  1 000 000 000 m3

Umrechnung Winkeleinheiten	 180° ≙ 200gon

Flächeneinheiten	 1 km2  =  1 000 000 m2

Längeneinheiten	 1 km  =  1000 m

Besondere Längeneinheiten

⇒	 2  10		  2  10		  2  10

⇒	 2  100		  2  100		  2  100

⇒	 2  1000		  2  1000		  2  1000

		  : 10		  : 10		  : 10	 ⇐

		  : 100		  : 100		  : 100	 ⇐

1 m	 10 dm	 100 cm	 1 000 mm
0,1 m	 1 dm	 10 cm	 100 mm
0,01 m	 0,1 dm	 1 cm	 10 mm
0,001 m	 0,01 dm	 0,1 cm	 1 mm

1 m2	 100 dm2	 10 000 cm2	 1 000 000 mm2

0,01 m2	 1 dm2	 100 cm2	 10 000 mm2

0,0001 m2	 0,01 dm2	 1 cm2	 100 mm2

0,000 001 m2	 0,0 001 dm2	 0,01 cm2	 1 mm2

1 m3	 1 000 dm3	 1 000 000 cm3	 1 000 000 000 mm3

0,001 m3	 1 dm3	 1 000 cm3	 1 000 000 mm3

0,000 001 m3	 0,001 dm3	 1 cm3	 1 000 mm3

0,000 000 001 m3	 0,000 001 dm3	 0,001 cm3	 1 mm3

1 Zoll (”)	 = 2,54 cm
1 inch	 = 1 Zoll
1 mile	 = 1609 m
1 mil 	 = 0,0245 mm
1 ft	 = 0,3048 m (foot)
1 yd	 = 0,9144 m (yard)

Besondere Flächeneinheiten

1 km2	 = 100 ha
1 ha	 = 100 a
1 a	 = 100 m2

1 Morgen	 = 25 a
1 sq in	 = 6,452 cm2

1 sq ft 	 = 0,0929 m2

Besondere Volumeneinheiten

1 hl	 = 100 l
1 barrel	 = 1,59 hl
1 gallone	 = 4,546 l
1 l	 = 1 dm3

1 cu in	 = 16,39 cm3   (�cubic inch)

		  : 1000		  : 1000		  : 1000	 ⇐

(Jahr)	 1 a	 = 365 d	 (Tag)	 1 d	= 24 h	 (Minute)	 1'	 = 60"
(Monat)	 1 m	= (1/12) a	 (Stunde)	 1 h	= 60'	 (Sekunde)	 1"	 = (1/60)'

Grad (°; auch Altgrad, Taschenrechneranzeige: DEG von englisch Degree)
Vollkreis = 4 × 90° = 360°
Unterteilungen:	 1°	 = 60' (Minuten, Winkel-Minuten)
	 1'	 = 60" (Sekunden, Winkel-Sekunden)

Umrechnungen:	 1,4°	 = 1° + 0.4° · ​​ 60' ___ 1° ​​	 = 1° + 24'	 = 1°24'

	 1°24'	= 1° + 24' · ​​ 1° ___ 60' ​​	 = 1° + 0,4°	= 1,4°

Gon (gon; auch Neugrad, Taschenrechneranzeige: GRAD)	  S. 37
Vollkreis	 = 4 x 100gon = 400gon

Umrechnungen:	 1gon	 = ​​ 360° _____ 400gon ​​ · 1gon	 = 0,9°

	 1,4gon	 = 1,4gon · 9°/10gon	 1,26°	 = 1,26° · 10gon/9°
	 = 1,26°				    = 1,4gon

Radiant oder Bogenmaß (rad, Taschenrechneranzeige: RAD)	  S. 37

Definition	 α = ​​ ​b ̑ ​ _ r ​​
Vollkreis 	 α = 2π = 6,28 …
Umrechnungen:	 1 rad	= 180°/π	 = 57,296°
	 1°	 = π/180°	 = 0,0175 rad
	 1gon	 = π/200gon	= 0,0157 rad

90°

100

gon

α
b

r

1

2

3

4

5

6

7

8

9
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1.6  Körper
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A	 Grundfläche
V	 Volumen
O	 Oberfläche
a	 Seitenlänge
d 	 Raumdiagonale

A	 =  a2

V	 =  A · a
V	 =  a3

O	 =  6 · a2

d	 =  √3w · a

d	 ; 1,732 · a

Würfel

A	 Grundfläche
V	 Volumen
O	 Oberfläche
a, b, c	 Seitenlängen
d	 Raumdiagonale

A	 =  a · b

V	 =  A · c

V	 =  a · b · c

O	 =  2 · (a · b + b · c + c · a)

d	 =  √wa2 + wb2 + c2w

Quader, Prisma

A	 Grundfläche
V	 Volumen
M	 Mantelfläche
O	 Oberfläche
r	 Radius
d	 Durchmesser
h	 Höhe

A	 =  π · r2

V	 =  A · h
V	 =  π · r2 · h
M	 =  2 · π · r · h
O	 =  2 · π · r · (r + h)
d	 =  2 · r

Zylinder

A	 Grundfläche
V	 VoIumen
O	 Oberfläche
R	 Außenradius
r	 lnnenradius
t	 Wanddicke
h	 Höhe

A	 =  π · (R2 – r2)
V	 =  A · h
V	 =  π · h · (R2 – r2)
V	 =  π · h · t · (R + r)
t	 =  R – r
O	 =  2 · π · h · (R + r) + 2 · π · (R2 – r2)
O	 =  2 · π · (R + r) · (h + t)

Hohl- 
zylinder

V	 Volumen
A	 Grundfläche
U	 Grundumfang
hM	 Mantelhöhe
O	 Oberfläche
M	 Mantelfläche
h 	 Höhe
a	 Seitenlänge

V	 =  }
1
3

} · A · h

M	 =  }
1
2

} · U · hM

A	 =  a2

O	 =  M + A
U	 =  4 · a

Pyramide

V	 Volumen
A	 Grundfläche
a	 Seitenlänge
h	 Höhe
M	 Mantelfläche
O	 Oberfläche 
 
 

V	 =  √2w
}
12

 · a3 ; 0,118 · a3

O	 =  √3w · a2 ; 1,732 · a2

M	 =  }
3
4

} · O ; 1,299 · a2

A	 =  }
1
4

} · O ; 0,433 · a2

h	 =  √6w
}
3

 · a ; 0,816 · a

Tetraeder

V	 Volumen
A	 Grundfläche
r	 Radius
h	 Höhe
hM	 Mantelhöhe
M	 Mantelfläche
O	 Oberfläche

A	 =  π · r2

V	 =  }
1
3

} · A · h  =  }
π
3

} · r2 · h

M	 =  π · r · hM

O	 =  π · r · (hM + r)

hM	=  √wr 2 + h2

h	 =  √whM
2 – wr 2

Kegel

hh M

r

h

a

a

a
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7
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V	 Volumen
a, b	� Seitenlängen der  

Grundfläche
c, d	� Seitenlängen der  

Deckfläche
h	 Höhe
A0	 Grundfläche
A1	 Deckfläche

V	 =  }h
6

} · [a · b + c · d + (a + c) · (b + d)]

A0	=  a · b

A1	=  c · d

Sonderfall Keil/Walmdach: d = 0

V	 =  }1
6

} · h · b · (2 · a + c)

Prismatoid und Keil (d = 0)
(Obelisk)

V	 Volumen
A0	 Grundfläche
A1	 Deckfläche
h	 Höhe
Am	� ist der zur Grundfläche 

parallele Querschnitt in  
halber Höhe

V	 =  }h
3

} · (A0 + A1 + √wA0 · A1)w

V	 ≈  }h
2

} · (A0 + A1)

Am	=  }1
4

} · (A0 + A1 + 2 · √wA0 · A1)w

V	 =  }h
6

} · (A0 + A1 + 4 · Am)

Pyramidenstumpf

V	 Volumen
r0	 Radius der Grundfläche
r1	 Radius der Deckfläche
h	 Höhe
hM	 Mantelhöhe
M	 Mantelfläche
O	 Oberfläche

V	 =  }1
3

} · π · h · (r0
2 + r0 · r1 + r1

2)

hM	=  √w(r0 – rw1)2 + h2w

M	 =  π · hM · (r0 + r1)

O	 =  π · (r0
2 + r1

2 + hM · r0 + hM · r1)

Mantelfläche = 
Oberfläche – Deckfläche – Grundfläche

Kegelstumpf

V	 Volumen
O	 Oberfläche
r	 Radius
d	 Durchmesser

V	 =  }4
3

} · π · r3

V	  ≈ 4,189 · r3

O	 =  4 · π · r2

d	 =  2 · r                d = 
3

√w
}6 ·

π
 V}w

Kugel

V	 Volumen
M	 Mantelfläche  
	 (Kugelkappe)
O	 Oberfläche
h	 Höhe
r	 Kugelradius
r0	 Radius der Grundfläche

V	 =  }1
3

} · π · h2 · (3 · r – h)

M	 =  2 · π · r · h

O	 =  π · (h2 + 2 · r0
2)

O	 =  π · (4 · r · h – h2)

r0	 =  √wh · (2 · r – h)w

Kugelabschnitt

V	 Volumen
O	 Oberfläche
h	 Höhe
r	 Kugelradius
r0	 Ausschnittradius

V	 =  }2
3

} · π · r2 · h

O	 =  π · r · (2 · h + r0)

r0	 =  √wh · (2 · r – h)w

Kugelausschnitt

r

h

r1

r0

h

h

a

c

b

d

1 : m	 Steigung  
	 der Rampe
1 : n1	 Steigung  
	 der Böschung

V = h
2

}
6

 · ̂ 3 · a + 2 · n1 · h · 
m – n2
}}}

m & · (m – n2)

für n2 = 0 (z.B. lotrechte Wand)

V = h2
}
6

 · (3 · a + 2 · n1 · h) · m

Rampe

1 : n2

1 
: n

1

1 : m a

1 : m
1 :

 n 2

h

h

r

r0

r

hr0

1
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6

7

8
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Gebäudeart	 Treppenart	 min. nutzbare	 Steigung s 	 Auftritt a
		  Laufbreite	 min.	 max.	 min.	 max.

Grenzmaße für	 baurechtlich notwendige  
Gebäude und	 Treppen 	 

1V	
100	 14	 19	 26	 37

Wohngebäude 	 baurechtlich nicht notwen- 
im Allgemeinen	 dige (zusätzliche) Treppen	

3V	
  50	 14	 21	 21	 37

Grenzmaße für Wohn-	 baurechtlich notwenige  
gebäude bis 2 Woh-	 Treppen 	

2V	
  80	 14	 20	 23	 37

nungen und innerhalb 	 baurechtlich nicht notwen- 
von Wohnungen	 dige (zusätzliche) Treppen	

3V	
  50	 14	 21	 21	 37

Durch die Toleranzen dürfen die angegebenen Minimal- und Maximalmaße nicht unterschritten und/
oder überschritten werden. Bei notwendigen Treppen ist sicherzustellen, dass die Maße im fertigen 
Zustand den Transport von Personen durch den Rettungsdienst erlauben.

Maßliche Anforderungen (DIN 18065) (Fertigmaße im Endzustand)� Maße in cm

Richtwerte für Wohnhaustreppen     

Schrittmaßformel (DIN 18065)
2 Steigungen	 +    1 Auftritt	 =    59 cm bis 65 cm
          2 s	 +          a	 =    63 cm (üblich)

Gehsicherheitsformel (Empfehlung)
Auftrittsbreite	 +    Steigung	 =    46 cm (± 1 cm)
          a	 +          s	 =    46 cm (üblich)

Bequemlichkeitsregel (Empfehlung)
Auftrittsbreite	 –    Steigung	 =    12 cm
          a	 –          s	 =    12 cm

Steigungsverhältnis  = }
S
A
te
u
i
f
g
tr
u
it
n
t
}
s
g
b
s
r
h
e
ö
it
h
e
e

Anzahl der Steigungen n  = }
S
G

t
e
e
s
ig
ch
u

o
n
}
s
g
s
s
h
h
ö
ö
h
h
e
e

Anzahl der Auftritte  =  Anzahl der Steigungen – 1

Lauflänge  =  Anzahl der Auftritte 2 Auftrittsbreite

Grundlagen �  S. 101, 369

4.9 Treppen�

Bequemlichkeit und Sicherheit beim Begehen einer Treppe sind vom Steigungsverhältnis (dem 
Verhältnis von Auftrittsbreite a zur Steigungshöhe s) und der Treppenneigung abhängig. Dem 
Steigungsverhältnis ist eine durchschnittliche Schrittlänge von 63 cm zugrunde gelegt. Anzahl der 
Steigungen n und Steigungshöhe s richten sich nach dem zu überwindenden Höhenunterschied. 
Als Orientierung für die Planungsmaße sollten die gewählten Abmessungen in allen Fällen der 
Schrittmaßformel und der Gehsicherheitsformel entsprechen. Gebäudetreppen sind nach DIN 
18065: 2015-03 auszuführen.

26/13 Leitertreppe

20/23 steile Treppe

21/21

RampenTreppenLe
ite

rtr
ep

pe
n

Le
ite

rn

90° 75°

45°

20°

0°

19/26; 17/29
günstige  Treppe
14/37
flache Freitreppe

3

3

2

2

1

1
siehe Tabelle
unten

Vorderkante
Austrittsstufe

Antritts-
stufe

Lauflinie

Treppenöffnung (lF)

G
es

ch
o

ss
h

ö
h

e 
(h

)

D
ec

ke
n

d
ic

ke

Auftrittsbreite
29

17
,2

S
te

ig
u

n
g

s-
h

ö
h

e

D
u

rc
h

g
an

g
sh

ö
h

e
m

in
. 2

,0
0 

m

Laufplattendicke

(cm)

29 29

1615141312108765432116 Stg
17,2 / 29

9
11

Treppenlauflänge (l)

Darstellung der Horizontalschnittlinie
in etwa 1 m über Geschossfußboden

d

Ge-	 Steigungs-	 Auftritts-	 Lauf-
schoss-	 anzahl	 höhe	 anzahl	 breite	 länge 
höhe (h)	 (n)	 (s) cm	 (n – 1)	 (a) cm	 (l) m
2,25 m	 12	 18,7	 11	 25	 2,75
Keller-
treppen	 13	 17,3	 12	 26	 3,12

	 14	 19,6	 13	 23,9	 3,11
2,75 m	 15	 18,3	 14	 26,5	 3,71
	 16	 17,2	 15	 28,8	 4,32

4 TECHNISCHES ZEICHNEN/BAUZEICHNEN
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Treppen – Vereinfachte Darstellung (DIN 1356: 1995-02)
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 G

es
ch

o
ssTreppenlauf

gerade einläufige Treppe
Draufsicht

Treppenlauf horizontal
geschnitten mit darunter-
liegendem Lauf

Treppenlauf horizontal
geschnitten mit Darstellung
oberhalb der Schnittebene

Treppenlauf
zweiläufig gegenläufige Treppe
mit Zwischenpodest

(P
o

d
es

t)

dreiläufige U-Treppe mit zwei Zwischenpodesten

Treppenlauf horizontal
geschnitten mit darunter-
liegendem Lauf

z. B. Wendeltreppe, Spindeltreppe, Bogentreppe
aus gleichen keilförmigen Stufen, mit 11 Steigungen

1

1    Antritt
      (Antrittsstufe)

11  Austritt
      (Austrittsstufe)

2
3

4

5
6

78
9

10

11

Treppenlauf horizontal
geschnitten mit Darstellung
oberhalb der Schnittebene

z. B. barrierefreie Erschließung bei flacher Neigung bis
max. 6 % Steigung, ohne Quergefälle, bei mehr als 6 m
Rampenlänge ist ein Zwischenpodest mit       1,50 m
notwendig

4

5

6

7

8
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Schrittmaßformel 2 s + a = 63 mm

Berechnung gerader Treppen    

Geschosshöhe =
Lichte Geschosshöhe
+	 Dicke der Decke
+	 Fußbodenaufbau EG
–	 Fußbodenaufbau UG

Podestflächen: Am An- bzw. 
Austritt von Treppenläufen 
sowie bei längeren Treppen-
läufen nach mehr als 18 Stei-
gungen erforderlich. 

Podestlänge  =  (a + 2 s) + a

Die Zahl der Auftritte ist um 
1 kleiner als die Zahl der Stei-
gungen. Das optimale Stei-
gungsverhältnis ergibt bei einer 
Steigung von 17 cm und einem 
Auftritt von 29 cm einen Stei-
gungswinkel von 30°.  

Der Auftritt wird gemessen von 
der Vorderkante einer Stufe zur 
Vorderkante der nachfolgen-
den Stufe, bis zu einer Tiefe 
des Kantenprofils von maximal  
8 mm (R 8). Ansonsten wird der 
Auftritt bis zur Profiltiefe gemes-
sen.

Bezeichnung an Stufen

Trittkante

Trittstufe
Setzstufe

Stoßfläche

S
te

ig
u

n
g

 s

Auftritt
a Unterschneidung u

Trittfläche

8

R8 a

Ge-
schoss

höhe 
in cm

	
	 272

	 273

	 275

	 279

	 280

	 281

	 290

	 291

	 292

	 293

	 300

	 301

	 302

	 305

	 306

	 307
 

Anzahl 
der 

Steigun-
gen

	 14
	 15
	 16
	 14
	 15
	 16
	 14
	 15
	 16
	 15
	 16
	 17
	 15
	 16
	 17
	 15
	 16
	 17
	 15
	 16
	 17
	 15
	 16
	 17
	 15
	 16
	 17
	 15
	 16
	 17
	 16
	 17
	 18
	 16
	 17
	 18
	 16
	 17
	 18
	 16
	 17
	 18
	 16
	 17
	 18
	 16
	 17
	 18

Stei- 
gung 

s 
cm

	 19,43
	 18,13
	 17,00
	 19,50
	 18,20
	 17,06
	 19,64
	 18,33
	 17,19
	 18,60
	 17,44
	 16,41
	 18,67
	 17,50
	 16,47
	 18,73
	 17,56
	 16,53
	 19,33
	 18,13
	 17,06
	 19,40
	 18,19
	 17,12
	 19,47
	 18,25
	 17,18
	 19,53
	 18,31
	 17,24
	 18,75
	 17,65
	 16,67
	 18,81
	 17,71
	 16,72
	 18,88
	 17,76
	 16,78
	 19,06
	 17,94
	 16,94
	 19,13
	 18,00
	 17,00
	 19,19
	 18,06
	 17,06

Anzahl 
der 

Auftritte 

	 13
	 14
	 15
	 13
	 14
	 15
	 13
	 14
	 15
	 14
	 15
	 16
	 14
	 15
	 16
	 14
	 15
	 16
	 14
	 15
	 16
	 14
	 15
	 16
	 14
	 15
	 16
	 14
	 15
	 16
	 15
	 16
	 17
	 15
	 16
	 17
	 15
	 16
	 17
	 15
	 16
	 17
	 15
	 16
	 17
	 15
	 16
	 17

Auftritts-
breite 

a 
cm

	 24,14
	 26,73
	 29,00
	 24,00
	 26,60
	 28,88
	 23,72
	 26,34
	 28,62
	 25,80
	 28,13
	 30,18
	 25,67
	 28,00
	 30,06
	 25,53
	 27,88
	 29,94
	 24,33
	 26,75
	 28,88
	 24,20
	 26,63
	 28,76
	 24,07
	 26,50
	 28,65
	 23,93
	 26,38
	 28,53
	 25,50
	 27,71
	 29,67
	 25,38
	 27,59
	 29,56
	 25,25
	 27,47
	 29,44
	 24,88
	 27,12
	 29,11
	 24,75
	 27,00
	 29,00
	 24,63
	 26,88
	 28,89

 
Grund- 

maß 
cm

	 314
	 374
	 435
	 312
	 372
	 433
	 308
	 369
	 429
	 361
	 422
	 483
	 359
	 420
	 481
	 357
	 418
	 479
	 341
	 401
	 462
	 339
	 399
	 460
	 337
	 398
	 458
	 335
	 396
	 456
	 338
	 443
	 504
	 381
	 441
	 502
	 379
	 440
	 501
	 373
	 434
	 495
	 371
	 432
	 493
	 396
	 430
	 491

 
Grundmaß- 

bereich 
cm

	 288 … 342
	 343 … 403
	 404 … 465
	 286 … 341
	 342 … 401
	 402 … 463
	 284 … 339
	 340 … 399
	 400 … 461
	 333 … 390
	 391 … 451
	 452 … 515
	 331 … 388
	 389 … 449
	 450 … 513
	 329 … 386
	 387 … 447
	 448 … 511
	 313 … 369
	 370 … 430
	 431 … 494
	 311 … 368
	 369 … 428
	 429 … 492
	 309 … 366
	 367 … 426
	 427 … 490
	 307 … 364
	 365 … 425
	 426 … 488
	 353 … 411
	 412 … 472
	 473 … 538
	 351 … 410
	 411 … 471
	 472 … 536
	 349 … 408
	 409 … 469
	 470 … 535
	 343 … 402
	 403 … 463
	 464 … 529
	 341 … 400
	 401 … 461
	 462 … 527
	 339 … 398
	 399 … 459
	 460 … 525

Podestlänge
= mindestens
Treppenlaufbreite

oder 3a

63 a
a
2

a
2

Die lichte Treppendurch
gangshöhe muss mindestens  
200 cm betragen.

Treppenlauflänge
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15 cm

A

1 2 3 4

A
B C D E

1

2

3

4

5

6

7
8 9 10 11 12 13 14 15

I
H

G

F

Konstruktives Verziehen einer einläufig
viertelgewendelten Treppe nach der Verhältnismethode

In der Praxis bewährte Konstruktion: Einläufige viertel-
gewendelte Treppe mit 15 Steigungen und 14 Auftritten

Neue Anforderungen
nach DIN 18065 sind
nach der Gebäudeart
unterschieden.

Spickelstufe (Zwickel-, Drachenstufe)
Trittstufenvorderkante der Eckstufe
nicht in die Raumecke führen.

3,
5 

a

≥10 cm (a‘ liegt an 
der Innenwange)

Verziehen von Treppen

Funktionalität und Bauweise eines Gebäudes 
fordern oft eine Abweichung von geradlinig ver-
laufenden Treppen. Auf alle von der Grundform 
(einläufig gerade Treppe) abweichenden Planun-
gen sind ebenfalls die genannten Richtwerte und 
Planungsgrößen anzuwenden.

DIN 18065 legt die Toleranzen für s und a mit 
maximal ± 0,5 cm fest. Bei gewendelten Trep-
pen darf davon abgewichen werden.

Wird es erforderlich, eine Treppe durch Ver-
ziehen der Stufen zu wendeln, ergibt sich eine 
kreisbogenförmige Krümmung der Lauflinie. Die 
Auftrittsbreite erfährt weder im geraden Teilbe-
reich der Lauflinie noch im gekrümmten eine Re-
duzierung. Keilförmige Auftritte ergeben sich im 
gewendelten Treppenbereich durch unterschied-
liche Abmessungen an Innen- und Außenwange.

Die Stufen sind so zu verziehen, dass ein gleich-
förmiger Übergang entsteht. Um symmetrische 
Anordnung zu erzielen, sollte die Anzahl der zu 
verziehenden Stufen ungerade sein. Bei viertel-
gewendelten Treppen sind i.d.R. 7 Stufen, bei 
halbgewendelten Treppen 13 Stufen zu verzie-
hen. Je größer die Anzahl der verzogenen Stufen, 
desto sicherer wird die Benutzung der Treppe.

DIN 18065 legt die Anforderungen fest:

77 In Wohngebäuden mit bis zu zwei Wohnun-
gen müssen Wendelstufen an der schmals-
ten Stelle der Innenwange einen Auftritt von 
a' ≥ 50 mm, in allen übrigen Gebäuden einen 
Auftritt von a' ≥ 100 mm aufweisen.

77 Gemessen wird das Sehnenmaß, unabhängig 
ob Bogen- oder Winkelausführung vorliegt.

77 Im geraden Teil eines gewendelten Treppen-
laufes dürfen höchstens bis zu einer Länge 
von 3,5 Auftritten verzogene Stufen angeord-
net werden.

Arbeitsschritte (zeichnerisches Verziehen)

77 Umrisse der Treppe, Lauflinie, Treppenachse 
und Eckstufe einzeichnen

77 Von der Eckstufe aus nach links und rechts 
die Auftrittsbreiten auf der Lauflinie antragen 
und nummerieren

77 Vorder- und Hinterkante der Eckstufe ver-
längern ergibt den Punkt A auf der Treppe-
nachse.

77 Erste und letzte gerade Steigungslinie (2 und 
11) festlegen und verlängern ergibt Punkt F.

77 Strecke AwFw im Verhältnis 1 : 2 : 3 : 4 … tei-
len  S. 133 beim Verziehen von 9 Stufen mit 
10  dazugehörigen Steigungslinien; Anzahl 
der Teile entspricht der Anzahl verzogener 
Steigungslinien, plus erste und letzte gerade 
Steigungslinie der Draufsicht.

dreiläufige abgewinkelte 
Treppe mit Zwischenpodesten

einläufige viertel-
gewendelte Treppe

zweiläufige gewinkelte bzw. gegenläufige Treppe
mit Zwischenpodest (links Viertelpodest, rechts 
Halbpodest)

einläufige halbge-
wendelte Treppe

Wendeltreppe (volle Wen-
delung, Spindeltreppe)

Links-
treppe

Rechts-
treppe
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Rechnerische Verziehung

Trittstufenverziehen nach der  
Kreismethode

Trittstufenverziehen nach der  
Winkelmethode

Verziehen von Treppen

5 5 23

D

D

D 5
45

45
5

5
45

45
5

1,
00

1,
00

B

B

E

4 3 2 1

10 (1)

9 (2)

8 (3)

s1s2s3
s4

s
5

7 (4)

6 (5
)

5

l2

l1

l1
a

a

a
a

a
2

C

C

R 23

R 23

72

45 45

  4. Aufriss für das
 Verziehen erstellen

  5. l2 auftragen (hori-
 zontale Achse),
 im Punkt B im
      20° die Linie
 l1 auftragen

  6. auf A die Stufen-
 anzahl und Breite
 auftragen

  7. Punkt C mit Punkt
 E (durch Punkt D)
 verbinden

  8. Stufenkante auf l2 
 auftragen

  9. Maße l2 auf den
 Aufriss übertragen

10. Maße l2 mit den
 Punkten auf der
 Lauflinie (Maße
 von l1) verbinden

11. es ergibt sich die 
 Stufenkante

  1. Lauflinie einzeichnen 
 und Stufenbreite 
 einzeichnen
  2. Länge l1 und l2 
 ermitteln
  3. Anzahl der zu ver-
 ziehenden Stufen
 ermitteln

s1s2s3s4s5

l2

Winkel-
halbierende

M R1

R
2

M
2

a´
a´

a´

a´

a´

a´
a´ a´

5
45

45
5

1,
00

O1
O2

B

M
M1
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M
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R
2

5
45

45
5

1,
00

1.	� wie bei der Winkelmethode 1 … 4  vgl. links
5.	� die Schnittpunkte M1 und M2 markieren (Verlän-

gerung der ersten und letzen geraden Stufe)
6.	� von den Punkten M1 und M2 je einen Viertelkreis 

schlagen
7.	� die Sprickelschnittpunkte am Krümmling werden 

auf die Bögen gelotet (Ende des Viertelkreises)
8.	� Bogenteillänge durch die Anzahl der Stufen tei-

len und einzeichnen
9.	� die Punkte winklig zur Wangeninnenseite loten
10.	�diese Punkte mit den Punkten auf der Lauflinie 

verbinden und nach außen verlängern
11.	�es ergibt sich die Stufenkante

y	� Faktor, der die Art der Wendelung angibt:
	 bei viertelgewendelten Treppen	 1
	 bei halbgewendelten Treppen	 2
	 bei dreiviertelgewendelten Treppen	 3
	 bei voll gewendelten Treppen	 4
b	� Abstand der Lauflinie von der Innenkante 

der Freiwange oder der 15-cm-Hilfslinie
a	� Auftrittsbreite einer nicht verzogenen Stufe 
a’	 schmalste Auftrittsbreite in cm
m	 Anzahl der zu verziehenden Stufen

Schmalste Auftrittsbreite a'

a' = a – y · b · π
}}}
m + 1

            (Maße in cm)

5

6

7

8
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Beispiel für die Berechnung gewendelter Treppen

Eine viertelgewendelte Treppe in einem Einfamilien-
haus mit 14 Steigungen wird als Winkeltreppe ausge-
führt. Es sind die Stufen 2 bis 8 zu verziehen. Die aus-
zugleichende Differenz zwischen der Lauflinienlänge 
und der Innenwangenlänge entspricht der Differenz 
der Viertelkreise von Lauflinie und Innenwange:

Δl  = }
π · 2

4
}
 · rg

 – }
π · 

4
}
2 · ri

  =  }
π
2

} (rg – ri)

Δl  =  }
π
2

} (50 cm – 15 cm) = 55 cm  	 ​​ Δl ___ 16 ​​ = 3,44 cm

Gehbereiche, Lauflinie
Die lichte Treppendurchgangs-
höhe richtet sich nach der Lan-
desbauordnung bzw. der DIN.
Bei nutzbaren Laufbreiten bis  
100 cm hat der Gehbereich eine 
Breite von 2/10 der Laufbreite  
und liegt im Mittelbereich der 
Treppen, Krümmungsradien der 
Begrenzungslinien des Gehberei-
ches müssen mindestens 30 cm 
betragen.
Bei Laufbreiten über 100 cm (au
ßer Spindeltreppen) beträgt die 
Breite des Gehbereiches 20 cm. 
Der Abstand des Gehbereiches 
von der inneren Begrenzung 
der Laufbreite beträgt 40 cm. 
Der Auftritt ist in der Lauflinie zu 
messen. Im Krümmungsbereich 
der Lauflinie ist der Auftritt gleich 
der Sehne, die sich durch die 
Schnittpunkte der gekrümmten 
Lauflinie mit den Stufenvorder-
kanten ergibt.
Die Lauflinie kann vom Planer bei 
Treppen mit gewendelten Läufen 
frei innerhalb des Gehbereiches 
gewählt werden. Sie ist stetig 
und hat keine Knickpunkte. Ihre 
Richtung entspricht der Laufrich-
tung der Treppe. Krümmungs
radien der Lauflinie müssen min
destens 30 cm betragen. Nach 
höchstens 18 Stufen soll ein Zwi-
schenpodest eingeplant werden.

Diagramm des Gehbereichs für 
gewendelte Treppen 

Diagramm des Gehbereichs  
für Spindeltreppen

Treppen-Lichtraumprofil, Maße und Benennung  (DIN 18065)

Stufe 	 Verjüngung um

	 einzeln	 zusammen

5	 4 Teile	 4 Teile
4 und 6	 je 3 Teile	 6 Teile
3 und 7	 je 2 Teile	 4 Teile
2 und 8	 je 1 Teil	 2 Teile

7 Stufen verzogen		  16 Teile

Die Stufe 5 wird um 4 · 3,44 cm von 27 cm auf 13,2 cm 
Randbreite verkürzt; die anderen Stufen entsprechend 
weniger verzogen (vgl. Formel  S. 158).

a' = 27,0 cm − ​​ 1 · 50,0 cm · π  _____________ 7 + 1  ​​ = 7,4 cm

Konstruktion nach DIN zulässig.
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		  Absturz-	 Treppen- 
Gebäudearten	 höhe	 geländer- 
			   höhe H

	 Gebäude, die 	  
	 nicht der Arbeits-	

≤ 12 m	 ≥   90 cm1) 
	 stättenverord- 
	 nung unterliegen
	 Arbeitsstätten	 ≤ 12 m	 ≥ 100 cm2)

 

	 für alle 	 > 12 m	 ≥ 110 cm 
	 Gebäudearten

Wohngebäude mit bis zu	 ≤ 12 m	 ≥   90 cm 
2 Wohnungen und inner-
halb von Wohnungen	 > 12 m3)	 ≥ 110 cm2)

1) � nach Bauordnungsrecht
2)  nach Arbeitsstättenrecht (ASR A1.8)
3) � bei Treppenaugenbreite < 20 cm gelten die  

Anforderungen nach dem Bauordnungsrecht

Treppengeländer sind als Abschluss freier 
Treppen vorgeschrieben und bestehen aus 
Handlauf und Geländerfüllung. Die lotrechte 
Höhe des Handlaufes muss mindestens 90 cm 
betragen, gemessen von der vorderen Kante 
der Trittstufe. Senkrechte Geländerfüllungen 
dürfen einen lichten Abstand von 12 cm nicht 
überschreiten. In Treppenneigung verlaufende 
Geländerfüllungen dürfen untereinander einen 
maximalen Abstand von 12 cm nicht über-
schreiten.
Ein Treppengeländer mit H > 115 cm benötigt 
einen gesonderten, tieferliegenden Handlauf.

Alle Treppen mit mehr als 3 Stufen müssen 
an freien Stellen mit Geländer versehen sein.

Beispiel  Treppenhaus

Treppengeländer und Treppenhandläufe  (DIN 18065 und LBO)

5

8 × 172 / 29

Grundriss (Ausschnitt)  M  1:50 - m, cm

Grundriss mit Lauflinie bei 2 Etagen

M  1:50 - m, cmSchnitt  A – A
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weiterführender Handlauf       ; mindestens auf gleicher
Höhe mit ankommendem Handlauf       ; generell sollen
Handläufe durchgehend ausgeführt werden.

lichte Abstandsmaße
in cm bei Handlauf-
unterbrechung
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Fehler im Holz

Tierische Holzschädlinge�  6.9.5 Holzschutz

Hautflügler Holzwespe, sie legt ihre Eier vorzugsweise in saftfrisches Nadelholz. Ihre Entwick-
lungszeit beträgt 2 Jahre … 4 Jahre, daher schlüpft sie oft erst aus dem verbauten 
Holz.

Käfer Hausbock, er legt seine Eier in den Rissen von verbautem Nadelholz. Die Larve 
frisst ihre Gänge im Splint- oder Reifholz ohne die Holzoberfläche zu zerstören. 
Die günstigsten Umgebungsbedingungen sind 28 °C … 30 °C bei 30 % Holzfeuchte.
Gewöhnlicher Nagekäfer (Anobium) auch Klopf- oder Pochkäfer genannt. Die Fraß-
gänge der Larven sind besonders im Frühholz des Splintes. Bei einer Temperatur 
um 22 °C und einer Holzfeuchte um 23 % hat er seine günstigsten Bedingungen.
Brauner Splintholzkäfer auch Parkettkäfer genannt. Er befällt hauptsächlich Laub-
hölzer mit ausreichender Stärke und Eiweißanteilen im Frühholz.

Pflanzliche Holzschädlinge – Pilze

Echter 
Haus-
schwamm

Das weiße, watteartige Pilzgeflecht (Mycel) wächst auf der Oberfläche und im Holz. 
Er befällt fast alle Holzarten, vor allem Nadelholz. Die günstigsten Bedingungen 
sind bei einer Temperatur von 20 °C und 28 % Holzfeuchte. Er ist anzeigepflichtig!

Keller-, 
Warzen-
schwamm

Das junge Oberflächenpilzgeflecht ist erst gelblichweiß und wird später schwarz-
braun. Die besten Lebensbedingungen sind bei einer Holzfeuchte von 50 % .… 60 % 
und bei 22 °C … 24 °C.

Bläuepilz Befällt das Splintholz von Kiefer und Fichte, selten Laubholz. Ernährt sich von den 
Zellinhaltsstoffen, die Zellwände werden kaum zerstört. Eine Minderung der Fes-
tigkeit tritt nicht ein, es ist keine Holzfäule. Die optimalen Bedingungen sind bei 
15 °C und bei 28 % … 30 % Holzfeuchte. Trockenes Holz verhindert das Wachstum 
des Pilzes.

Der Einbau von trockenem Holz u ≤ 20 % schützt weitgehend vor tierischen und pflanzlichen 
Holzschädlingen. Bei den Arbeiten mit Holzschutzmitteln sind die entsprechenden Vorschriften zu 
beachten.

Fehler im Stammquerschnitt und der Stammform

Abholzigkeit Krumm
schäftigkeit Zwieselbildung Hohlkehligkeit Spannrückig-

keit
Exzentrischer 

Wuchs

Fehler im anatomischen Aufbau des Holzes

A – AA
A

A – AA
A

Reaktionsholz – Druckholz Reaktionsholz – Zugholz Ästigkeit Drehwuchs

Gallen Maserwuchs Falschkern Wimmerwuchs

Fehler durch äußere Einflüsse

Frostleiste Mondringe Risse Faserstauchung
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allseitig geschlossene Bauwerke	 überdeckte, offene Bauwerke

mit	 Möbel	 (8 ± 2) ugl	 ohne	 Holzwerkstoffe	 (10 ± 2) ugl	 Holzwerkstoffe	 (10 ± 2) ugl
Heizung	 Holzwerkstoffe	 (8 ± 2) ugl	

Heizung	 Vollholz	 (12 ± 3) ugl	 Vollholz	 (12 ± 3) ugl

	 Vollholz	 (9 ± 3) ugl	 Holzprodukte, die der Witterung allseitig ausgesetzt sind	 (18 ± 6) ugl

mittlere Holzfeuchte (DIN EN 942)

Schwind-	 maximales	 differenzielles 
richtung	 Schwindmaß β	 Schwindmaß q 
	 in %	 in % pro 1 % 
		  Feuchteänderung

axial	 βl	 0,3 %	 ql	 0,01 % 
radial	 βr	 4 %	 qr	 0,13 % 
tangential	 βt	 8 %	 qt	 0,27 % 
diagonal*	 βd	 6 %	 qd	 0,20 %

* � Mittelwert zwischen radial und tangential

Gleichgewichts-Holzfeuchte im Gebrauchszustand (DIN 68100; Auswahl)

Gleichgewichtsfeuchte  

�t

�d

�r

1

2

Verformungserscheinung
1 radial 2 tangential

Beispiel
Die feuchte Holzprobe wiegt  230 g.
Die darrtrockene Holzprobe wiegt 200 g.

u  = }
230 

2
g
0
 –
}
0
 
 
2
g
00 g

 ? 100 %  =  }
2
3
0
0
0
 g
 g

} ? 100 %

Holzfeuchte u = 15 %

Berechnung der Holzfeuchte

Holzfeuchte u = }mu

m
 –
}
 
o

mo · 100 in %

mu  Masse der feuchten Holzprobe
mo  Masse der darrtrockenen Holzprobe

Schwinden und Quellen (Volumen- und Formänderung durch Abgabe/Aufnahme von Wasser)

Beim Schwinden und Quellen unterhalb des Fasersättigungspunktes (u ≤ 30 %) krümmen sich Bret-
ter und Bohlen vom Kern weg, sodass stets die rechte Seite (dem Kern zugewandt) rund und die linke 
Seite (dem Kern abgewandt) hohl wird.

Holzfeuchtigkeit

6.9.2  Eigenschaften

Der Feuchtigkeitsgehalt u wird auf das Darrgewicht bezogen (Darren im Trockenschrank bei 103 °C).

Schwind- und Quellrichtungen an typischen Quer-
schnitten  

Faserrichtung

Richtung der Markstrahlen

Richtung der Jahresringe

1

2

3

2

22

3

3

2

3 2 1

1

1

Verformung von
Kanthölzern

Rissbildung in einem
Ganzholzquerschnitt

Ganzholz Halbholz

Viertelholz
(Kranzholz)

1 Kernriss
2 Seitenriss

1

2

2

Feuchtegehalt (DIN 18355 VOB/ATV)

Gleichgewichtsfeuchte ist die aufgrund des hygroskopischen Gleichgewichts mit einem bestimm-
ten Klima entstehende Holzfeuchte ugl. Sie endet bei der Fasersättigung.

Verwendung	 Holzfeuchte ugl 

Innenausbau; 
Bauteile, die nicht der	 ≤ 10 % 
Außenluft ausgesetzt sind

Bauteile, die ständig der  	
≤  15 % Außenluft ausgesetzt sind	

Einsatzbedingungen	 Holzfeuchte ugl 

beheizte Gebäude, innen	  
Raumtemperatur 12 °C … 21 °C	 9 % …  13 % 
Raumtemperatur > 21 °C 	 6 % …  10 %

unbeheizte Gebäude, innen	 12 % …  16 %

Außenbereich	 12 % …  19 %
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